
Zeitschrift: Schweizerische Lehrerzeitung

Herausgeber: Schweizerischer Lehrerverein

Band: 100 (1955)

Heft: 16

Anhang: Pestalozzianum : Mitteilungen des Instituts zur Förderung des Schul-
und Bildungswesens und der Pestalozziforschung : Beilage zur
Schweizerischen Lehrerzeitung, 22. April 1955

Autor: Waser, H.

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 05.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


PESTALOZZIANUM
Mitteilungen des Instituts zur Förderung des Schul- und Bildungswesens und der Pestalozziforschung

Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung

22. APRIL 1955 52. JAHRGANG NUMMER 3

Auf Grund einer allem Anschein nach haidosen Tra-
dition wurde lange angenommen, das Haus zum
Schwarzen Horn, Rüdenplatz 5, sei als Geburtshaus
Pestalozzis zu betrachten, obgleich in keinen Dokumen-
ten dafür einNachweis zu finden ist. Schon der Pestalozzi-
forscher Prof. Dr. Karl Otto Hunziker suchte deshalb
in seinen «Pestalozzi-Studien» die Frage der Geburts-
statte abzuklären und stellte fest, dass der Vater Pesta-

lozzis, der Chirurg Johann Baptist, nach den Einträgen
des Totenbuches des Grossmünsters am 28. Juni 1747

«vor demLindenthor» und am 9. Dezember 1749 — was
damit identisch sein dürfte -— «auf dem Graben» wohnte
und dass ein «H(err) Pestaluz auf dem Hirschengraben»
am 28. Januar 1745 und ebenso am 22. und 29. Dezember
1746 in den «Donnerstag-Nachrichten» Muskateller-

wein zum Verkauf anbot. Doch erst Dr. A. Corrodi-
Sulzer gelang der Nachweis, dass es sich auch bei diesem
Weinverkäufer um Pestalozzis Vater handelte und dass

die Familie Pestalozzis somit mindestens zwischen dem
28. Januar 1745 und dem 9. Dezember 1749 am Hir-
schengraben wohnte und der grosse Pädagog im Januar
1746 höchstwahrscheinlich dort das Licht der Welt er-
blickt hat; denn in der Weinumgeldrechnung von 1746
findet sich die Buchung folgender Einnahmen: «5 Pfund
per etwas Muscateller zahlt Hr. Chirurgus Pestaluz den
25. September 1745», und in Zürich gab es damals nur
einen Chirurgen und Weinverkäufer namens Pestalozzi

(vgl. «Neue Zürcher Zeitung», Mittagsausgabe vom
17. Nov. 1924, Nr. 1721, Bl. 4). Da Chirurg Pestalozzi
in der Kirchgemeinde Grossmünster ansässig war, in
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bescheidenen Verhältnissen lebte und sich nicht als
Hausbesitzer nachweisen lässt, muss Heinrich in einer
Mietwohnung der schlichten Häuser im Quartier «Vor
dem Lindentor», in dem die Familie 1747 tatsächlich
bezeugt ist, geboren worden sein; doch lässt sich, weil
in den 40er Jahren des 18. Jahrhunderts keine Bevölke-
rungsverzeichnisse angelegt wurden, das Geburtshaus
quellenmässig nicht genau bestimmen. In Betracht kom-
men deshalb sämtliche sieben Mehrfamilienhäuser des

Viertels, nämlich die Liegenschaften Hirschengraben
Nr. 6 (Bremerhaus), Nr. 8 (Sommerhaus), iVr. /0 (Z./V-

ffiwM), Nr. 12 (Sonnenblümli) und Nr. 16

(Hinteres Maieriesli) sowie Krautgartengasse 5 und 7

(damals ein Haus, Düggelihaus genannt).
Da diese sieben Häuser zusammen mit dem Kraut-

gartenquartier im Winter 1954/55 abgetragen wurden,
um dem geplanten Erweiterungsbau des Zürcher Kunst-
hauses Platz zu bieten, wurde die Frage von Pestalozzis
Geburtshaus in der Öffentlichkeit neuerdings lebhaft
erörtert. In dankenswerter Weise machte darum Herr
Johann Theurer, Predigerplatz 2, Zürich 1, unmittel-
bar vor der Niederlegung der Häuser am Hirschengraben
das Stadtarchiv Zürich darauf aufmerksam, dass die ihm
bekannte Frau Anna Wüger-Hirt (geboren 1871, Witwe
des 1870 geborenen Tierarztes und städtischen Fleisch-
Schauers Johannes Wüger, wohnhaft Friesenbergstrasse
86, Zürich 3/55), sich soeben dahin geäussert habe, sie
habe als Interessentin für antike Möbel dereinst verschie-
dentlich bei dem Möbel- und Antiquitätenhändler Julius
Ohme (geboren 1861, aus Böhmen, Bürger 1907, früher
Zitherlehrer, 1926 Witwer von Regula Rosina Gross
von Brütten, gestorben 3. April 1945) im Hause Hirschen-
graben 8 oder 10 vorgesprochen; bei solcher Gelegen-
heit habe dieser ihr ein- oder mehrmals mitgeteilt, dass

sich in dem von ihm bewohnten Gebäudekomplex die
Tradition eines bestimmten Geburtszimmers Pestalozzis
erhalten habe, und sie in diesen Raum zur Besichtigung
der Gedenkstätte geführt. Obgleich festgestellt werden
konnte, dass J. Ohme erst am 6. Oktober 1926, d. h.
zu einer Zeit, da man die Geburtsstätte Pestalozzis auf
Grund der Forschungen Dr. Corrodis bereits am Hir-
schengraben suchte, in die Häuser 8 und 10 dieser Strasse

eingezogen ist, wurde Frau Wüger am 7. Dezember
1954, vormittags 11 Uhr, wenige Stunden vor dem völü-
gen Abbruch der Bauten, noch zu einem Augenschein
an Ort und Stelle veranlasst. Trotzdem die obersten,
erst nach Pestalozzis Geburt aufgesetzten Stockwerke
bereits abgetragen waren, vermochte sie sich sogleich
zu erinnern und Herrn Theurer und dem Unterzeichne-
ten den ihr von J. Ohme als Geburtszimmer bezeichne-
ten Raum zu zeigen. Es handelte sich um das 4 m auf
4,25 m messende, im späteren 19. Jahrhundert renovierte
und mit einer Stuckdecke versehene Zimmer, das an
der Ostecke des ersten Obergeschosses des Hauses
Hirschengraben 10 unmittelbar neben dem Treppenhaus-
anbau lag, und dem eine umlaufende Laube vorgesetzt
war.

Da indessen genaue, aber trotzdem aus der Luft ge-
griffene Lokalisierungen bedeutsamer Ereignisse nicht
selten sind und sich beispielsweise auch im Hause zum
Schwarzen Horn Pestalozzis Geburtsstätte in einem
bestimmten Gebäudeteil befunden haben sollte, schien
es ratsam, den Sohn J. Ohmes, Herrn Guido Karl Julius
Ohme-Keller (geboren 1894, Beamter der SBB, wohn-
haft Zinggentorstrasse 1, Luzern) anzufragen, ob auch
ihm die von seinem Vater behauptete Haustradition
bekannt sei. Dieser antwortete am 29. Dezember 1954

u.a., dass er «leider von Anfang an die Hoffnung auf eine
positive Antwort zerstören müsse; denn er glaube kaum,
dass sein damals hochbetagter Vater kompetent gewesen
wäre, die vielgesuchte Geburtsstätte definitiv zu be-
zeichnen». Die grosse Verehrung für «unseren Hein-
rieh» möge ihn vielmehr dazu bewogen haben, diesen
in seiner persönlichen Wohnung heimatberechtigt zu
machen. Auch die beiden Söhne des 1854 geborenen und
1913 verstorbenen Klavierhändlers Peter Jecklin, Herr
Hans Jecklin, geboren 1891, Klavierhändler, und Herr
Paul Jecklin, geboren 1900, Kaufmann, die mit ihren
Eltern vom 1. April 1894 bis zum Jahre 1930 im Hause
Hirschengraben 10 wohnten und fast alle Häuser am
oberen Hirschengraben bis zum Übergang der Gebäude-

gruppe an die Erben Prof. Dr. A. Toblers für sich und
ihr Geschäft zu eigen oder in Pacht hatten, besitzen
keine Kenntnis von einer angeblichen Überlieferung
eines bestimmten Geburtszimmers Pestalozzis. Die An-
nähme Julius Ohmes dürfte sich deshalb nicht auf tat-
sächliche Gegebenheiten gegründet haben und zur Fest-
Stellung des Geburtshauses des grossen Zürchers kaum
wesentlich beitragen.

Eher vermag das klug bedachte Vorgehen des Leiters
des Büros für Altstadtsanierung, Herrn Architekt Ri-
chard Wagner, der im Hinblick auf den sporadischen
Weinhandel von Pestalozzis Vater die in Betracht kom-
menden Liegenschaften auf ihre Unterkellerung hin
untersuchte und dabei feststellte, dass allein das Haus
Hirschengraben 10 einen richtigen und für die Lagerung
von Wein geeigneten Keller besass, ein gewisses Licht
auf die Frage zu werfen. Dieser mit starken, harthölzer-
nen Unterzügen versehene Kellerraum von 6,10 m auf
8,55/9,50 m zeichnete sich, verglichen mit der Schlicht-
heit und den bescheidenen Ausmassen des Gebäudes,
durch seine Höhe und Geräumigkeit aus und war durch
einen mächtigen, eichenen, in noch spätgotischem Stil-
empfinden abgefassten Mittelpfeiler gestützt, der die
Jahrzahl 1670 trug und damit auf die Zeit der Aushebung
des Kellers, oder, möglicherweise, des Ausbaus und
der Erneuerung des Raumes hindeutete. Dass die Familie
Pestalozzi in diesem unterkellerten Hause gewohnt hat,
ist damit selbstverständlich nicht erwiesen. Immerhin
ist es denkbar, dass Vater Pestalozzi sich in der Absicht,
seine ökonomische Lage durch gelegentlichen Handel
mit Wein zu verbessern, in dem Hause einmietete oder,
noch eher, dass das Vorhandensein des Kellers in dem

von ihm bewohnten Hause ihm den Gedanken eingab,
nebenberuflich diesem Erwerb nachzugehen.

Da somit eine gewisse Vermutung für das Haus zum
Liegenden Hirschli als Geburtsstätte Pestalozzis spricht,
möchtenwir hier abschliessend noch einige baugeschicht-
liehe Beobachtungen auf Grund älterer bildlicher Dar-
Stellungen und eines flüchtigen Augenscheins des vor
dem Abbruch stehenden Gebäudes vermerken, ohne
damit einer quellenmässigen Erforschung der Haus-
geschichte vorgreifen zu wollen. Das ehemalige Haus
Hirschengraben 10 (Vers.-Nr. Gr. St. 685a), das erst-
mais im Jahre 1621 quellenmässig bezeugt sein dürfte,
umfasste damals höchstens das Erdgeschoss und zwei
voll ausgebaute Obergeschosse; denn in dieser Gestalt
erscheint es noch aus einer Zeichnung, die etwa in die
Mitte des 18. Jahrhunderts anzusetzen ist. In der zweiten
Hälfte dieses oder anfangs des 19. Jahrhunderts muss
das Gebäude aufgestockt worden sein, und ein drittes
Obergeschoss mit hohem Satteldach erhalten haben;
gleichzeitig dürfte, zur Aufnahme des Treppenhauses, der
südliche Anbau, der, wie die Ansicht des Krautgarten-
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^0« 5Wéft, i9-54. (Photo: Baugeschichtliches Museum)

Friedhofes von Osten aus der Zeit um 1830 vermuten
lässt, ursprünglich aus Holz bestanden haben mag,
erstellt, und somit auch das Innere des Hauses umgestal-
tet worden sein. Später, nach stilistischen Merkmalen
des Treppenhandlaufes wohl um die Mitte der zweiten
Jahrhunderthälfte, wurde der Dachstock zu einem vier-
ten Obergeschoss ausgebaut und das hölzerne Treppen-
haus durch ein steinernes mit einer zweiläufigen Treppe
ersetzt; vielleicht erfolgte im Zuge dieser Umbauten
auch die Renovation des angeblichen Geburtszimmers
Pestalozzis. Wie bereits erwähnt, ist das Haus im Dezem-
ber 1954 abgetragen worden.

Dr. E7. Hartr, Stadtarchivar

iVW
Die Bücher werden zwei Wochen im Lesezimmer ausgestellt;

ab 7. Mai sind sie zum Ausleihen bereit.
Die Bestellungen werden nach der Reihenfolge ihres Ein-

ganges berücksichtigt. Zum Bezüge berechtigt sind die Mitglieder
des Vereins für das Pestalozzianum; Jahresbeitrag für Einzelmit-
glieder »rerWertewr Fr. 8.—.

Psychologie, Pädagogik
d»a/pAaAet«wz£, le, dans divers pays. Illustr. 213 p. II U 15 7.

zltzz/rear-FrtWrtVA, R»tA. Die Ueberwindung der Lebenskrisen.
135 S. VIIID 460, 2.

Ha»z»zertcA/ag, Hettzz E. Hypnose und Verbrechen. Beitr. zur
Phänomenologie der Suggestion u. der Hypnose. 116 S.

VIII D 457.
P//rter-Awzwz£«z/e, Alar/a. Geistige Hygiene. Forschung u. Praxis.

616 S. VIIID 461.
P/att«er, Gaéne/. Test-Psychologie. Wert u. Grenzen der psycho-

logischen Diagnostik. mZeichn. 136 S. VIIID 460,. 1.

KotA, He»»«eA. Kind und Geschichte. Psychologische Voraus-

Setzungen des Geschichtsunterrichts in der Volksschule.
123 S. VII 7772, 2.

SVAeaer/, ELzwj. Das Spiel. Untersuchung über sein Wesen, seine
pädagogischen Möglichkeiten u. Grenzen. 240 S. VIII D 459-

5<zcAeAaye, /Vl.-A. Die symbolische Wunscherfüllung. Darstellung
einer neuen psychotherapeutischen Methode u. Tagebuch der
Kranken. mZeichn. 196 S. VIII D 458.

SpecAt, /Vf«a»a. Kindernöte. 2. Folge. mZeichn. u. Taf. ca. 167 S.

VIIIC 256, 2.
.SfärAratA, Fr/tz. Kind und Raum. Psychologische Voraussetzun-

gen der Raumlehre in der Volksschule. 114 S. VII 7772, 1.

lUertAawz, Frez/er/7. Seduction of the innocent. With pl. 397 p.
E 689.

Z/'etz, Kar/. Kind und physische Welt. Psychologische Voraus-
Setzungen der Naturlehre in der Volksschule. 101 S.

VII 7772, 3.

Philosophie, Religion
Baco», Fra»cir. Essays. Hg. von L. L, Schücking. 275 S. (Samm-

lung Dieterich.) VIIIE 439.
Haewrr/or, Erzzrf. Der liberale Protestantismus auf Irrwegen.

87 S. VII 7733, 6.
K/izrfegaarz/, 5ore«. Die Wiederholung. Drei erbauliche Reden

1843. 168 S. (Ges. Werke.) VIIIE 372, 9-

Ortega y Garret, /ore. Gesammelte Werke. Bd. 1: (Der Betrach-
ter. 1916—1934.) 540 S. VIIIE 438, 1.

— Vergangenheit und Zukunft im heutigen Menschen. 166 S.

VIIIE 440.
Parca/, fß/a/ze). Œuvres complètes. 1529 S. F 344.
Ste/nAecA, /oAa««er. Mythus und Wahrheit im Neuen Testament.

77 S. II S 2604.

Schule und Unterricht
Frowzatgeaf, E. Un peu de français pour tous. Einführung in die

französ. Umgangssprache. 2.* A. 156 S. III F 36 b.
/eaagror, Errat«. Von der Berufsschule unserer Zeit. 30 S.

GO 435.
U/rAo'/er, RoAert. Lyrik der Gegenwart in der Schule III. 103 S.

(Der Deutschunterricht.) VII 7757, 1954, 6.

— Prosa der Gegenwart in der Schule II. 99 S. (Der Deutsch-
Unterricht.) VII 7757, 1955, 1.

117taf, zf«g«rt. Der Weg zur Bildungsschule. 91 S. II W 1041.
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Sprache, Literatur u. a.

GerircAre, riearrcFe. Von den Zaubersprüchen bis zur Gegenwart.
(2. A.) 681 S. (Sammlung Dieterich.) VIIIB 498.

Gorrrc/>a/ri, Max. Die deutschen Personennamen. 2.* A. 151 S.

(Sammlung Göschen.) VII4, 422.
/äager, Hr«jr. Sonnentau. 75 S. VIII B 501.
Paa/Faare«. Marie-fferi. Die Gestalt des Gedichtes, seine Sprech-

kundliche Interpretation u. Nachgestaltung. 149 S. VIII B 497.
LyriF, Zarc/ier. Anthologie. Hg. von der Verwaltungsabt. des

Stadtpräsidenten. 360 S. VIII B 500.
i?o//a«ri, Ko»!««. Zwischen den Völkern. Aufzeichnungen u.

Dokumente aus den Jahren 1914—1919- Bd. 1. 898 S.

VIII B 495, 1.

Sc/>a/è, Frite. Die französischen Moralisten. 2 Bde. 362/340 S.

(Sammlung Dieterich.) VIII B 499, 1—2.
5V/>»rte/er, ArrFar. Meisterdramen. 604 S. VIII B 502.
SVFu/eifzer, A//>err. Briefe aus Lambarene 1924—1927. mAbb.

195 S. VIIIW 326.
Spoerri, TFeapFri. Der verborgene Pascal. Einführung in das

Denken P's 212 S. VIIIB 496.

Belletristik
Brom/ze/ri, Loaz'r. Jedem das Seine. 276 S. VIIIA 2236.
CerFro», GriFerr. Wie verlorene Hunde. 302 S. VIII A 2234.
Deeprirg, IFarurieF. Liebe in Fesseln. 246 S. VIII A 2235.
Darreamarr, FrieriricF. Herkules und der Stall des Augias.

mZeichn. 76 S. VIIIA 2233.
F««//«er, IFri/zaro. Die Unbesiegten. 275 S. VIIIA 2229.
Görier, H. IF. In einer langen Nacht. 252 S. VIIIA 2226.
Goarige, F/izaFer/). Das Herz der Familie. 349 S. VIIIA 2225.
/««ea-ay, E/zzaFer/). Die Sache mit John Gregory. 328 S.

VIIIA 2228.
Moroof, Pierre. Die königliche Jagd. 219 S. VIIIA 2227.
Neawerier, Magria. Hansjugg. 123 S. VIII A 2232.
P/aae«, F. O. Der Vater und seine Freunde. 127 S. VIIIA 2230.
5e;7er, Primarii 6. Brot für die Enkel. 472 S. VIIIA 2231.
IFa/rer, PoFerr. Dichmngen in Prosa. Bd. 3: Der Gehülfe. 316 S.

VIIIB 425, 3.

Biographien
Angerieo, Fra. Biographisch-kritische Studie. Von Giulio Carlo

Argan. Mit färb. Abb. 128 S. VIII H 506.

Carorra, Haar. Der Tag des jungen Arztes. (Gesch. der Jugend
des Dichters.) 240 S. VIIIA 2224.

Poerr/er, ArrPar. Die Geheimschrift. Bericht eines Lebens 1932-
1940. (2. Teil.) 461 S. VIIIW 278, 2.

Zteerg, Sre/a«. Die Welt von gestern. Erinnerungen eines Euro-
päers. 401 S. VIIIW 325.

Geographie, Reisen, Astronomie

BöP/e, Bernri. Das praktische Reisebuch. Deutsche Bundesrepu-
blik. (4. A. mlllustr. u. Photos.) 484 S. VIIIJ 709-

BöPazer, Pari Herma»«. Die Länder der Welt. mAbb. u. K. [1:]
USA. Die Vereinigten Staaten von Amerika. 64 S. [2:] Die
Niederlande. 48 S. [3:] Südafrika. Südafrikanische Union.
40 S. VIIIJ 712, 1—3.

Barr/;, Hara/ri. Franken. Land der Romantik. 88 Bildseiten.
104 Seiten. VIIIJ 703.

Corria», lFo//g««g. Israel und die Araber. mPhotogr. u. K.
155 S. VIIIJ 708.

Fairer, rife p/aae«. Hg.: Francis Ambrière. mAbb., K. u. PI.

[1:] Eine Woche in Paris u. ein Tag in Versailles. 144 S.

£2:] Die französische Riviera von Marseille bis Mentone.
207 S. VIIIJ 711, 1—2.

G«//err, P. IF. Schweden. Farbaufnahmen. 80 S. VIIIJ 707.
Pfarmr, H. Handbuch der Erdkunde. Bd. 5: Amerika. Bearb. von

Irmgard Pohl u. Josef Zepp. 6. A. 247 Abb. u. 12 Taf. 368 S.

III Gg 21, 5.

Haarearrei«, lF/7/>e/«r. Europäische Hauptstädte. Reisetagebuch
1926—1932. (2.* A.) Mit färb. Abb. 398 S. VIIIJ 3 b.

Lop/, PoPerr. Dolomiten. Bildwerk. 80 Photogr. 24 S. Text.
VIIIJ 706.

Laritefg, Ffe//m«r, u. G»«o Spaae»ra-Frifppf. Süditalien. Von
Neapel bis Syrakus. mK., PL, Abb. u. Taf. 401 S. (Schroe-
ders Reiseführer.) VIIIJ 536.

OgrizeP, Doré. Griechenland. 304 Bilder u. Zeichn. 447 S.

VIIIJ 705.
iC. Wetterkunde — Wetterforschung. Gesch.

ihrer Probleme u. Erkenntnisse in Dokumenten aus 3 Jahr-
tausenden. mTaf., K. u. Abb. 423 S. VIIIJ 704.

5r««zp//, Pari. Die Erde als Planet. 2.* A. 57 Abb. 176 S.

VII 7633, 25.

Geschichte, Kulturgeschichte, Politik
Be«eriiPt, Ffe/nrieP. Geschichte der Republik Oesterreich. 632 S.

VIIIG 970.
Berg am Irchel und seine Schlösser. 2. A. mTaf. u. Zeichn. 63 S.

VIII G 968 b.
Froéeafar, Leo. Kulturgeschichte Afrikas. (* Neuaufl. mZeichn.

u. Abb.) 656 S. VIIIG 969.
GraP/e, Ha»r 1F. Geschichtsschreibung und Psychologie. 183 S.

VIII G 972.
"

MaccP/a«e//r (Nrcco/oJ. Gedanken über Politik und Staatsfüh-

rung. Hg. von Rudolf Zorn. 3-* A. 228 S. (Kröners Taschen-
ausg.) VII1812, 23 c.

jVea/aPrrP/arr von Dietikon. Hg. von der Kommission für Hei-
matkunde Dietikon. Jahrg. 1, 1948—1955. II N 359, 1948 ff.

Fref/er, Hago. Geschichte Englands. 2.* A. Bd. 2: von 1815—
1910. mTaf. u. K. 118 S. (Sammlung Göschen.) VII4, 1088.

SePrearzer Ffr'rrcP. Ich rufe mein Volk. Leben, Traum u. Unter-
gang der Ogalalla-Sioux. Aufgeschr. von John Neihardt.
mAbb. u. Zeichn. 261 S. VIIIG 973.

IFêgwer, Max. Land der Griechen. Reiseschilderungen aus 7

Jahrh. (3. A.) mZeichn., Taf. u. K. 336 S. VIIIG 971.

Naturwissenschaften

Cajpari, Frite. Fruchtbarer Garten. 2. A. 335 S. GG 1584 b.

G/oor, H. a. H. GraPer. Tierkundliches Skizzenbuch. 132 S.

VIII P 235.
GaggtrPerg, C. A. IF. Das Tierleben der Alpen. Bd. 2: mZeichn.

u. Taf. 368 S. VIIIP 230, 2.
Hririej/>eri«er, Arno/ri. Die Welt der ungewohnten Dimensionen.

Versuch einer gemeinverständlichen Darstellung... mAbb.
u. Zeichn. 368 S. VIIIR 78.

Lö'»r, Herrn«««. Wasserjungfern. Gesch. von Sommerboten u.
Sonnenkündern. (13 Farbaufnahmen.) 111 S. VIIIP 234.

Moore, P«f/>. Menschen, Zeiten und Fossilien. Roman der An-
thropologie. mAbb. u. Zeichn. 340 S. VIIIN 150.

Nri/rircPeP, A/ex«»rier. Vom Zimmergarten der Zukunft. mAbb.
u. Taf. 247 S. GG 1585.

IFacPrm«»«, Fe/ix. Die radioaktiven Isotope und ihre Anwen-
dung in der Medizin u. Technik. mAbb. u. Tab. 194 S.

(Dalp-Taschenbücher.) VII 7770, 309.

Kunst, Musik, Photographie
Freyrag, He/«ricP, u. Orro iaPme/. Das Blitzlichtbuch. 120 Abb.

120 S. GG 1580.
G«»r«er, /orepP. Das Problem der Persönlichkeit in der bilden-

den Kunst. 27 S. VII 7730,35.
GoePe/, /ore/. Grundzüge des modernen Klavierbaues. 4.*A.

mAbb. 146 S. GG 1581 d.

Pf«»ri»g, Sieg/rieri. Das Pianoforte in seinen akustischen An-
lagen. 2.* A. mFig. 244 S. GG 1582 b.

Piragazea Uramaro. Kurtisanen. 12 färb. Taf. 24 S. VIII H 589-
Parerr, frühmittelalterliche, in den Alpenländern. Publ. par

L(inus) Birchler... mAbb. u. K. 372 S. VIII H 588.
Mar'ari, Aroerieo. Pompeji. 128 Taf. 74 S. VIIIH 590.
MôeFef, Orro. Die Kunst des Geigenbaues. 2.* A. mAbb. u. Taf.

352 S. GG 1583 b.

Tramper, Her&err. Handbuch der Kunst- und Werkerziehung.
Bd. 5, II. Teil: Kunstbetrachtung. Von Franz Winzinger.
100 Abb. u. 16 Taf. 162 S. VIIIS 245, 5 II.

Fyrira, /ore/. Der Blaudruck in der slowakischen Volkskunst.
mFotogr. 184 S. GCII260.
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Ob Sie sich als

junge Braut Ihre erste

Aussteuer auswählen oder

Ihr bestehendes Heim durch

ein einzelnes Möbel bereichern wollen —

verlangen Sie ganz unverbindlich

einmal den neuen Prospektkatalog

von Simmen. Sie werden darin eine

Vielzahl wertvoller Anregungen

finden sowohl für größere

wie für kleinere Portemonnaies!

son Tr. Simmen &. Cie. AG.
Brugg, Hauptstraße 8, Tel. 417 11

Zürich, Uraniastraße 40, Tel. 25 69 90
Lausanne, 47, rue de Bourg, Tel. 22 29 92

a/i</

in einem gut ausgestatteten Landhaus aus Holz oder
massiv gebaut nach unserem eigenen System. Eine
kurze Mitteilung Ihrerseits über Zimmerzahl, Bau-
land, Einzugstermin usw. wird uns erlauben, Sie
näher zu beraten. Verlangen Sie den reich illustrier-
ten Gratiskatalog über unsere Spezialitäten (neuzeit-
liehe Holzhäuser, Novelty-Massivbauten, Landhäuser
usw.) und die «7 Winckler-Vorteile».

^Wincklera.g.fribourg"

Oft. H. GLOOR / DR. HAA/S GRAß£fl

TIERKUNDLICHE SKIZZEN
732 Se/Yen Sp/ege/g/anzumsc/7/ag Fr. 3.50

Durc/7 y'ede ßuch/iand/u/rg oder d/re/rt öe/m

LOGOS-VERLAG, Zürich 7/53
SA 7600 Z

e/cAw/-
Lehrer,
die mit ihrer Klasse einen Schulgarten
führen, erhalten auf Wunsch kostenlos
für Versuchszwecke ein Säcklein unse-
res bewährten Gartendüngers VOLL-
DÜNGER LONZA, sowie eine genü-
gende Menge COMPOSTO LONZA zur
Schnellkompostierung der Gartenab-
fälle. — Auf diese Weise lernen die
Schüler die Ernährung der Nutzpflanzen
kennen.

LONZA AG., BASEL
Landw. Versuchsabteilung
Tel. (061) 22 17 00

Bandrekorder
eignen sich hervorragend im Schulbetrieb, denn sie sind un-
bedingt betriebssicher, äusserst einfach in der Bedienung,
benötigen bei naturgetreuer Wiedergabe wenig Band, da Dop-
pelspur und zwei Geschwindigkeiten. Dreistelliges Zählwerk
mit Nullsteller für sofortiges Auffinden jeder Bandstelle. 45-
facher Vor- und Rücklauf. Mechanische und elektrische Blitz-
stoppvorrichtung. Lautstärke ausreichend für 200 Hörer.
GARANTIE UND GRATISSERVfCE WÄHREND 12 MONATEN

GRATIS
erhalten Sie den voll-
ständigen Katalog über
alle Revere-Tonband-
apparate und die reich
illustrierte Rundstrah-
lerfibel mit wertvollen
Hinweisen für die Auf-
nähme vom

Spezialhaus für Ton-
aufnahmeapparafe

A.Rosenberger
Winterthurerstrasse 544 Zürich 51 Telephon (051) 464632
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Experimentiertische (für Lehrer und Schüler)

Chemikalien- und Materialschränke etc.

Physikzimmer
Labors

beziehen Sie vorteilhaft

durch die Spezialfabrik

Jos.Killer Wil-Turgi Aargau

Tel. 056/311 88

Beratung, Pläne und Offerten jederzeit unverbindlich

Zum Schulbeginn empfehlen wir das bewährte

Klassentagebuch EICHE
Preis Fr. 3.40

ERNST INGOLO & CO. HERZOGENBUCHSEE
Das Spezialhaus für Schulbedarf — Fabrikation und Verlag

Geschäftsbriefe, Geschäftsaufsätze
von Max Wohlwend + E. Oberhänsii

in neuer 4. Auflage 1955

Partien preis Fr. 3.50 Preisliste 480 zu Diensten

Formularmappe, beliebig zusammenstelibar,
für Gewerbe- und Fortbildungsschulen, bei

Landolt-Arbenz & Co. AG., Zürich
Bahnhofstrasse 65 Papeterie Telephon 23 97 57

beweist die neuartige

SPEZIAL-SCHULKREIDE OMYA

ihre unübertrefflichen Qualitäten. Sie
ist sparsamer, ausgiebiger, geschmei-
diger und bruchsicherer und gehört

deshalb in jedes Schulzimmer.

GUTSCHEIN
für 4 Musterkreiden

GRATIS
Name:

Adresse :

Bitte einsenden an :

Plüss-Staufer AG Öhringen/Aarg.
Die älteste Kreidefabrik der Schweiz

Vergangenheit wird zur Gegenwart
Kindheitserlebnisse, Reisen, Ferienvergnügen, Sport-
Veranstaltungen, Familienfeste.— Unser Leben ist
mit Ereignissen jeglicher Art ausgefüllt. Sie filmen

heisst, sie für immer aufzeichnen.

Atöt der Schmalfilm-Kamera Bolex Paillard kann jedes Kind filmen.
Sie ist handlich, leicht und treffsicher.

Pailiard-Mechanik und Kern-Optik
sind Schweizer Präzisionsarbeit

Ausführliche Prospekte und unverbindliche Vorführung
jederzeit durch Ihren Photo-Kino-Händler
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